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vaon Gotteß Guaden Wir ErnſtS Ftiedrich, Berzog Sachlen

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha—

len, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen,
gefurſteten Gkaf zu Henneberg, Graf zu der Mark

und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ec.

Edugen biermit zu wiſſen: Nachdem llns von

Unfſerer Landes Regierung und Renth

Cammer in unterthanigſten pflichtmaſigen

Vortrag gebracht worden, wie durch eine auf

einige Jahre zu verſtattende Zehendfreyheit,

des auf den Brach- und auf zeithero ode und
wuſte gelegenen Feldern erhauet werdenden

Klees und anderer Futter-Krauter, die von

Uns ſchon in mehrern Landesherrl. Verord

nungen bezielte, und zu Unſerer hochſten Zu

friedenheit auch ſchon gut vorgeruckte Verbeſſe

rung der Landwirthſchaft Unſerer getreuen

Un



Unterthanen um ein merkliches erleichtert wer
den konnte, Wirdbet iede Gelegenheit, wobeht.

Wir den Wohiſtänd Unſerer getreuen Unter—

thanen einigerinaſſen zu defordern in den

Stand geſezt werden, mit Vergnugen und al—
1

ler Theilnehmung zu benutzen gewohnt ſind;

als haben Wir auch den gegenwartigen ſich

dargebotenen PoliceiGegenſtand aller Auf

merkſamkeit wurdig gehalten, und ſelbigen

nach ſeinem ganzen Umfang in genaue Beher
e

zigung gezogen.

So wie nun dabey wahrzunehmen gewe

ſen, daß der ſtarkere Anbau des Klees und der
7

Futter-Krauter, wenn dadurch der Getraide

Bau nicht vermindert wird, nicht nur den

wohlthatigſten Einfluß auf den Wohlſtand

Unſerer Unterthanen hat, ſondern daß auch

eben



eben dadurch der wahre Rutzen der Zehend—

Herren unſtrittig vermehret wird, mithin in

ieder Ruckſicht der Landesherrl. Vorſorge die—

ienigen Mittel uberlaſſen bieiben, wodurch der
JFleis des Landmanns zu dieſer vortheilhaften

Cultur ermuntert und derſelbe veranlaßt

wird, durch eigene Erfahrung ſeinen Rutzen

beſſer kennen zu lernen: Alſo haben Wir Uns

bewogen gefunden, zu Beforderung des gemei

nen Wohls andurch zu ſetzen und zu verord—

nen:
Daß der auf den ordentlichen Zeilungs

Brachfeldern erbaut werdende Klee in den
—S—

nachſten Drey Jahren mit aller Auszehn—
1

dung verſchonet hingegen dieienigen zehend—

baren Felder, welche zeithero ganz ode und

wuſte gelegen, wenn ſelbige mit Klee, oder an

dern FutterKrautern angebauet werden, von

aller



aller Auszehndung auf Sechs Jahre befreyt

bleiben ſollen.

Es iſt demnach Unſere ernſtliche Willens

meynung, daß dieſer Anordnung auf das ge—

naueſte nachgelebet, und dabeh ganz und gar

kein Unterſchied, ob das zehnbare Feld Uns,

oder einer todten Hand, oder ſonſt einem pri
vato zehendpflichtig iſt? zu machen verſtattet

werde. Datum Coburg zur Ehrenburg den

8. Marz 1785.

Lerenisſimus.








	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friedrich, Herzog zu Sachsen [et]c. Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Fügen hiermit zu wissen: Nachdem Uns von Unserer Landes-Regierung und Renth-Cammer in ... Vortrag gebracht worden, wie durch eine auf einige Jahre zu verstattende Zehendfreyheit, des auf den Brach- und auf zeithero öde und wüste gelegenen Feldern erbauet werdenden Klees und anderer Futter-Kräuter, die von Uns ... bezielte ... Verbesserung der Landwirthschaft ... um ein merkliches erleichter
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



